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1 Vorbereitung 
 
Bevor ich zu dem eigentlichen Auslandssemester komme möchte ich noch ein paar Worte zu dem 
Bewerbungsprozess und den organisatorischen Vorbereitungen verlieren. Zunächst muss man sich bei dem 
eigenen Fachbereich für einen Austauschplatz bewerben. Das hat bei mir relativ problemlos geklappt. 
Glücklicherweise habe ich sogar meine erste Wahl bekommen. Mit der Zusage beginnt allerdings erst die 
eigentliche Arbeit. 
 
Besonders das Visum hat mich viel beschäftigt. Unglücklicherweise hat das Konsulat in Frankfurt in dieser Zeit 
keine Visa für Austauschstudenten ausgestellt. Dementsprechend musste man entweder nach Berlin oder 
nach München. Außerdem war es nicht leicht an einen passenden Termin zu kommen. Ich konnte aber 
schließlich einen Termin ergattern, der rechtzeitig war, sodass ich mein Visum vor meinem Flug in die USA 
bekommen habe. Der eigentliche Termin im Konsulat war dann wiederum relativ entspannt und verlief ohne 
Probleme. Auch wenn das Visum mich ein paar Nerven gekostet hat, hat am Ende alles wunderbar funktioniert 
und meines Wissens nach gilt das auch für alle anderen, die in diesem Jahr mit mir nach Rhode Island geflogen 
sind. 
 
Neben dem Visum ist es noch wichtig sich um eine passende Kreditkarte und einen Mobilfunkvertrag zu 
kümmern. Für den Mobilfunkvertrag kann ich Mint Mobile empfehlen. Das ist einigermaßen günstig und hat 
bei mir einwandfrei funktioniert. 
 
 

2 Studium 
 
Ich habe während des Semesters drei Kurse belegt. Als Masterstudent muss man Kurse für insgesamt 
mindestens 10 credits belegen. Allerdings wir ein amerikanischer credit an der TU Darmstadt als 2 CP 
angerechnet. 
 
Die Kurse, die ich gewählt habe, waren Medical Imaging, Foundations of Robotics und Embedded Systems. Alle 
drei Kurse kann ich weiterempfehlen. Der Arbeitsaufwand hat sich bei allen in Grenzen gehalten. Auch das 
Niveau habe ich als niedriger als in Darmstadt empfunden. 
 
In Medical Imaging mussten wir drei Klausuren über das Semester verteilt schreiben. Aufgrund von Corona 
durften wir die Klausuren allerdings zu Hause machen und hatten jeweils eine Woche für die Bearbeitung Zeit. 
 
Sowohl in Foundations of Robotics als auch in Embedded Systems bestand ein Teil der Note aus einem Projekt. 
Zusätzlich mussten wir bei beiden wöchentliche Abgaben einreichen. Bei Foundations of Robotics hatte ich 
darüber hinaus noch zwei Klausuren. 
 
Die Vorlesungen erinnern ein bisschen mehr an Schulunterricht. Der Professor stellt ab und zu auch Fragen 
und hält nicht nur einen neunzigminütigen Vortrag. Auch das Verhältnis zwischen Student und Professor habe 
ich als etwas lockerer empfunden als in Darmstadt. 
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Fotos vom Campus 
 
 
 
 

3 IEP & TI house 
 
Generell kann ich jedem, der ein Auslandssemester an der University of Rhode Island macht, empfehlen im IEP 
house (International Engineering Program) oder dem TI house (Texas Instruments) zu wohnen. Die beiden 
Häuser gehören zusammen und befinden sich direkt am Campus. In den Häusern wohnen viele amerikanische 
Studenten, die meistens Teil des International Engineering Programs sind. Das bedeutet, dass sie sowohl eine 
Ingenieurswissenschaft als auch eine Fremdsprache studieren. Es gibt auch einige amerikanische Studenten, 
die Deutsch lernen. Neben den amerikanischen Studenten wohnen dort auch viele internationale Studenten. 
Hauptsächlich sind das Studenten aus Deutschland, Frankreich und Spanien.  
 
Von Montag bis Freitag gibt es im TI house Essen. Satt wird man von dem Essen auf jeden Fall. Allerdings kann 
der Speiseplan auf Dauer etwas Burger und Sandwich lastig sein. Es gibt aber auch immer ein Salatbuffet und 
eine Obstauswahl. Am Wochenende kann man sich entweder von den Resten der Woche, die in einem 
Kühlschrank aufbewahrt werden und in der Mikrowelle aufgewärmt werden können, ernähren oder man 
verpflegt sich an einem der zahlreichen Fast Food Restaurants, die direkt neben dem Campus sind. Ein 
richtiger Supermarkt ist zu Fuß von dem Campus aus nicht gut zu erreichen. Mit kleinen Snacks und 
Drogerieartikeln kann man sich allerdings im naheliegenden CVS eindecken. Für größere Einkäufe in 
Supermärkten ist man auf sonst auf ein Auto angewiesen. In der Regel findet sich aber immer jemand mit dem 
man mitfahren kann.  
 
Am besten an dem IEP house hat mir das gemeinschaftliche Miteinander gefallen. Nicht nur die interessanten 
Gespräche beim Essen in der Mensa, sondern auch das gemütliche Zusammensitzen in den Wohnzimmern war 
immer sehr schön. Abends haben wir häufig zusammen Karten gespielt oder einen Film geschaut. Am 
Wochenende gab es regelmäßig eine Party im Keller. Allerdings sind die aufgrund von Corona in diesem Jahr 
scheinbar etwas kleiner ausgefallen als das in den vergangenen Semestern der Fall war.  
 
Beachten muss man jedoch, dass die meisten Zimmer im IEP und im TI house Doppelzimmer sind. Es gibt zwar 
auch Einzelzimmer, die waren allerdings schon alle vergeben als ich einen Platz angeboten bekommen habe. 
Da ich aber einen sehr netten und umgänglichen Mitbewohner hatte, war es für mich letztendlich kein großes 
Problem das Zimmer zu teilen. Das steht und fällt aber mit dem Mitbewohner. 
 
 
 


